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Nr.   Der hl. Alexius  
 
 Alexius, gezwungen von seinem Vater zu einer Ehe, macht eine Pilgerfahrt durch die Welt 

und bleibt dann bis zu seinem Tod unerkannt als Bettler im eigenen Haus. 
 
DVA Signatur: 
 Gr. XVc: Es hat ein Heer ein reiches Gut 
 
Titel: 
 Der hl. Alexius 
 
Anfänge: 

Biǝ vriǝ ischt au̇f Herr Luzion/Lexius/Lu̇zaia schean 
 

Inhalt: 
1 Der Vater sagt ihm (die Mutter auch), er solle (müsse) heiraten.  Alexius/Lucian erwidert, 

er habe Gott versprochen, nie zu heiraten.  (Sie bitten ihn dreimal, dass er heirate.) 
2 Sie gehen zum Nachbarn, wo die Hochzeit gehalten wird. Alexius/etc. sagt den Gästen, sie 

sollten essen und trinken, er selbst gehe in den Garten seines Vaters, um sich abzukühlen 
(und komme bald zurück). 

3 Im Garten kniet er unter einem (Öl-)baum und sagt Gott, er habe versprochen nie zu 
heiraten.  Gott/eine Stimme sagt ihm, er solle die Hochzeit lassen und in die weite/ganze 
Welt ziehen. 

4 Alexius nimmt Abschied von den Gästen und von seiner Braut, sie solle sich bekreuzigen 
und schön schlafen, er komme bald wieder. 

5 Er geht in den Garten seines Vaters und (mit einem goldenen Schiff) reist durch die Welt. 
6 Nach 7/18 Jahren kehrt er wieder zurück zum Haus seines Vaters.  Unerkannt bittet er seine 

Frau um Almosen.  Sie gibt ihm Wein, Brot und ein Kreuzer Geld.  Sie sagt, er solle für 
ihren Mann beten (sie fragt, wer auf der Welt ihrem Mann wohl was gebe). 

7 Er bittet um Herberge, aber man sagt, es gäbe keinen Platz für ihn.  Seine Frau läßt ihn aber 
in der Hühnerkammer schlafen.  Nach 7 Jahren bittet er um Papier und Tinte und schreibt 
einen weißen Brief (in dem er sich zu erkennen gibt). 

8 Alexius stirbt und seine Frau liest den Brief.  Sie fällt in Ohnmacht und stirbt auch. 
(9) Im Brief steht auch, sein Vater habe ihn zur Hochzeit gezwungen. 
 
Belegübersicht: 
 Erster Beleg um 1895; ca. 3 (*3) Belege aus der Gottschee.  Liedparallele: Das Alexius-

Lied (02.B4-06a).  Stoffparallele: Alexius-Legenden, Odyssee. 
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Kommentar: 
 Das vorliegende Lied erzählt die gleiche Geschichte wie das „Alexius-Lied” ausßerhalb der 

Gottschee, doch in typischem gottscheer Stil.  Die Varianten sind aber sehr einheitlich 
innerhalb dieser Liedtradition.  Es gibt auch noch ein anderes gottscheer Lied, „Der Herr 
Alexius,” (DVldr 11 = 04.4-04b), das eine typische Heimkehrerstory präsentiert - 
sozusagen halbwegs zwischen der Odyssee („Heimkehr des Ehemannes” IV.4-04a) und 
diesem geistlichen Lied.  Offensichtlich haben die Topoi und epischen Formeln auch hier 
stark mitgewirkt. 

 
Veröffentlichungen: 

Gottscheer Vldr. II, S. 153-159, Nr. 174.* 
 
Themen: 

 
TU: 120.b, 120.9, 125.b, 153.a, 220.a, 245.a, 245.4, 290.b, 290.3, 320.3, 520, 560, 590.6, 

630, 720, 810.4, 810.a, 810.b, 824, 635 
DP:  L, F, V 
 

 
Beispiel: 
  [ohne Titel] 
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  [Jede Zeile wird wiederholt.] 
 

 *A 109 522.  Vorsänger: Lena Tscherne.  Sangesort: Niedertiefenbach, 1906.  
Aufzeichner: Wilhelm Tschinkel. Gottscheer Vldr., Nr. 174b. Gottschee. 

 
 
Übertragung: 
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